
Blog Export: Keke Bloggt, http://keke.netz-zwerge.de/blog/

Monday, February  1. 2010

Wie halte ich mich nach dem Unifest wach?

Ja, da war doch am Samstag mal wieder das Unifest. Was tut man da?

Otto-Normal-Student: Geht gegen 23 Uhr hin, schaut sich Bands an, tanzt, trinkt, isst bei den Essensständen, tanzt und
freut sich halt ganz doll. Gegen 3 Uhr geht Otto-normal wieder heim (Durchschnittswerte).

Fachschaftler: Geht um 15 Uhr hin, rennt wichtig in der Mensa hin und her, besorgt alles fehlende, baut die letzten
Details bei der Garderobe auf, schmeißt Schneebälle mit den Securities (=sehr wichtige, schwarze Klamotten-tragende
Menschen). Garderobe läuft: Kasse, Annahme, Shifter, Rückgabe. 

 

Helfereinweisung, selber mit anpacken, Non-Alk-Helfergetränke vor Ort, interessante bis anstrengende Unterhaltung mit
Betrunkenen, Catering mit warmen Essen, Getränke, Süßigkeiten und legga Obstsalat, 10-trale anrufen, Jacken
suchen, runtergefallene Schals aufheben, sich freuen, wenn alles vororganisierte auch wirklich läuft und sich ein
bischen ärgern, wenn doch nicht  

  

Gegen 5 Uhr früh Garderobe schließen und gegen 6 Uhr früh, nach ein bischen aufräumen und zusammensammeln
schließlich nochmal warm essen im Catering. Dann heimgehen.

------------------------------------------------------------------...

Worum es hier jetzt aber eigentlich geht, ist die Lösung des Problems: wie teile ich meine kommenden Schlaf- und
Wachzeiten ein, um möglichst bald wieder einen normalen Rhythmus zu haben?
Systemtrick à la Yasmin: schlafen bis um 12 Uhr (mittag) und dann Schlitten fahren gehen!

Gesagt getan, mit ein bischen Aufwand und lustigen Bäckerei-Such-Aktionen sind wir aber schließlich an der
Merkur-Bahn in Baden-Baden angekommen. Wirklich, wirklich schade war nur, dass die Bergbahn ohne Begründung zu
war! Aber das sollte uns nicht vom rodeln abhalten.

Erstmal mussten noch die anderen vom Bus abgeholt werden und die Zeit vertrieben Yasmin und ich uns mit
"Tiefschnee-Kubb". Kubb oder auch Wikingerschach genannt ist (hoffentlich) schon einigen bekannt, aber ob das
schonmal jemand im Tiefschnee ausprobiert hat, ist mir nicht bekannt.
Sehr lustig war es, dass der Wurfstock teilweise in den Schnee eintauch, unterschneeisch weiterrutscht und dann (wenn
man Glück hat) auch tatsächlich noch den Kubb trifft! 

 

Fertig spielen konnten wir allerdings nicht, da dann die anderen kamen. Dann gings los, Schlitten ziehen bergauf. Hätte
mir jemand mal vorher gesagt, dass man da knappe 3km den Berg hinauf laufen kann... ich glaube ich hätte mich früher
auf den Schlitten gesetzt und hätte die bequeme Heimwegvariante gewählt. So liefen wir mit Pausen - die
Sitzgelegenheit hatte man ja praktischerweise mit dabei - fast den gesamten Berg hoch.

Wieso das ganze? Das fragt man sich ab und an. Aber allein die Aussicht, die man oben hat entschädigt schon (fast) für
den gesamten Aufstieg (aber noch nicht dafür auch den Schlitten hinter sich herzuziehen).
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Runter ging es dann natürlich schneller, doch dass ich schon Ewigkeiten nicht mehr auf einem Schlitten saß (vom
Nachtrodeln beim Skifahren abgesehen) hat sich doch bemerkbar gemacht. Aber so ein bischen Tiefschnee abseits des
Weges ist doch auch erkundenswert...

 

 Posted by Mareike in Kaarlsruhe at 14:44
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